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GLH hinterlässt große Verwirrung bei der FDP Hirschberg – Die 
Presseerklärung der GLH Hirschberg vom 18.05.2020 hat bei der FDP 
Hirschberg viele Fragezeichen hinterlassen 
 
Eigentlich war nach den Kommunalwahlen letztes Jahr für uns klar, dass es einen 
Konsens darüber gibt, dass Hirschberg dringend ein neues Neubaugebiet benötigt. 
Denn schließlich haben alle Fraktionen inklusive der GLH dies in ihrem 
Wahlprogramm gefordert. Wieso die GLH, politisch verklausuliert, nun dem Ganzen 
eine Absage erteilt erschließt sich uns nicht. 
 
Dass man über das Thema des bezahlbaren Wohnraums im Vorfeld diskutieren 
muss, ist in Hirschberg schon bereits vor der Kommunalwahl Konsens gewesen. 
Für uns als FDP Hirschberg ist völlig klar, dass ein Neubaugebiet ohne eine 
Komponente für bezahlbaren Wohnraum nicht zeitgemäß ist. 
Es ist eben nicht so, dass es, wie von der grün-ökologisch-sozialistischen Ideologie 
der GLH behauptet, nur am sozialen Wohnungsbau in Hirschberg mangelt. Damit 
wird die Situation verkannt, dass viele junge Familien aus allen 
Einkommensschichten händeringend nach Wohnraum suchen. 
Dafür möchte die FDP so schnell wie möglich die Rahmenbedingungen schaffen. 
Ebenso stehen wir ganz klar zum Thema Gewerbegebiete. Wer die Gewerbesteuer 
als eine der wichtigsten Einkommensquellen der Gemeinde durch eine Erweiterung 
der Gewerbeflächen nicht stärken möchte, der muss erklären welche Alternativen er 
zu bieten hat. 
 
Überhaupt fehlt es uns an Alternativen in der Stellungnahme der GLH. Zu sagen, 
was alles nicht geht, ist für uns zu einfach und zu kurz gedacht. 
Wer ein Plus an Sozialleistungen und Umweltschutz in der Gemeinde fordert, der 
muss auch sagen, wie er es finanzieren möchte. 
Wenn für die GLH ein Mehr an Einkommens- und Gewerbesteuer nicht in Frage 
kommt, dann ist sie der Bevölkerung auch eine Antwort schuldig, wo das Geld 
anderweitig herkommen soll. 
 
Denn auch beim sozialen Wohnungsbau gilt: Am Ende muss irgendjemand die 
Zeche zahlen.  
  
 


